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Die Lage auf den KrlegsschauMtzeri-
Die deutsch« amtliche Meldung.

Große Beute in de« Kümpfen der letzten Tag « im
Bereich von Ypern.

(WTB .) Grotzes Hauptquartier , 29. April . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Auf dem
Schlachtfeld in Flandern von Mittag an auflebender
Artilleriekampf . Die Beute seit der Erstürmung des
Kemmel hat sich auf über 71 vk Gefangene,  da¬
runter 181 Offiziere. 8 3 Geschütze.  333 Maschinen«
gervehre erhöht. Zwischen dem La Basseekanal und der
Scarpe , sowie nördlich von der Somme rege Erkun-
dnngstütigkeit der Engländer . Starke Teilangrifse der
Franzosen g^ en Kangardwald und Dorf wurden blutig
abgewiesen.

Vorseldkämpfs an vielen Stellen der übrigen Front.
Auf dem östlichen Ufer der Maas  brachte ein Vorstoß
in die französischen Grüben Gefangene ein.

Von de» andern Kriegsschauplützennichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTV .) Berlin , 29. April , abends. (Amtlich.) Nörd¬

lich vom Kemmel haben sich heftige Rahkümpfe ent¬
wickelt.

Dir Kümpfe vor Ypern.
(WTB .) Berlin , 30. April . In Flandern blieb am

28. April die feindliche Artillerietütigkeit in sehr
mäßigen Grenzen. Nur vor dem Kemmelmassiv
und bei Loker wurde sie zeitweise stärker. Westlich
Langhemarck machten die Deutschen bei Säuberung
eines feindlichen Stützpunktes zahlreiche Gefangene.
Abends erstürmten sie zwischen Voormezeele und dem
Kanalknie einen von dem Feind noch gehaltenen
Graben und wiesen einen gegen das Schloß nordöstlich
des Kanalknies erfolgten Angriff unter schweren feind
lichen Verlusten ab. Zwischen Vormezeele und der
Chaussee Kemmel—De Kleit steigerte sich gegen Abend
das feindliche Artilleriefeuer erheblich. An mehreren
Stellen dieser Front wurden dicht massierte feindliche
Bereitstellungen erkannt und unter wirksames Vernich¬
tungsfeuer genommen, so daß der Feind nur in Gegend
von Doormezelle zu einem kleineren ergebnislosen An¬
griff schreiten konnte.
Die vergeblichen feindlichen Angriffs südöstlich Amiens.

(WTB .) Berlin . 30'. April . Auf dem Sommeschlacht¬
feld wiederholte der Feind auch am 28. April seine
verlustreichen Angriffe gegen den Hangardwald.
Um 7 Uhr vorinittags brach hier ein von Tanks be¬
gleiteter starker Angriff vor, der nach Vernichtung
mehrerer feindlicher Sturmwagen abgewiesen wurde.
Eine größere Anzahl Gefangener blieb in deutscher
Hand. Nachdem der Feind tagsüber mehrere Patrouil¬
lenvorstöße nördlich und hart südlich der Sommer unter¬
nommen hatte , ohne irgend welchen Erfolg zu erzielen,
griff er um 9.30 Uhr abends nach einftündiger Feuer-
vc-rbereitung aufs neue das Dorf Hangard an . Wieder¬
uin erlitt er schwere blutige Verluste und konnte trotz
rücksichtslosen Einsatzes und Vortreibens seiner Infan¬
terie keinerlei Vorteil erzielen.

Für die Verteidigung von Calais.
(WTB .) Berlin . 30. April . Der „B. L.-A." erfährt

aus Genf:  General Sir Chcrfils , der militärische
Mitarbeiter des „Echo de Paris ", und andere Clemen-
reau befreundete Militärkritikcr geben deutlich zu ver¬
stehen, daß die gestrige Unterredung Clcmenceaus mit
dem englischen Kriegsminister Mi ln er hauptsächlich
einem neuen Plan für  die Verteidigung von
Calais galt . *
Reuter über di« englischen Verluste bei dem Angriff

auf die flandrische Küste.
(WTB .) London, 29. April . (Reuter .) Die Admi¬

ralität teilt mit : Unsere Verluste Lei der Unterneh¬
mung an der belgischen Küste am 29. April sind fol¬

gende: Offiziere, gefallen : 16, an ihren Verwundun¬
gen gestorben 3, vermißt 2, verwundet 29; Mannschaf¬
ten : gefallen 144, an Verwundung gestorben 25, ver¬
mißt 14, verwundet 856.

Reue U-Bootersolge.
(WTV .) Berlin , 29. April . (Amtlich.) Deutsche und

österreichisch-ungarische U-Voote versenkten im Sperr¬
gebiet des Mittelmeers S Dampfer und 2 Segler von
zusammen rund 23 000  BrutLoregistertonnen . Unter
den versenkten Schiffen befinden sich der französische
bewaffnete Dampfer „Liberia " (1842 Brt .), ein großer
bewaffneter Transporter mit 2 Schornsteinen, sowie ein
italienischer Segler mit 780 Tonnen Eisen für Genua.

Der Thes des Admiralstabs der Marine.
Ein « bemerkenswerte englische Stimm«

zum U-Bootkrieg.
(WTB .) Berlin , 29. April . Die „Daily Mail " vom

18. April enthält folgende bemerkenswerte Aeußerung
zu den Verlusten durch den U-Bootkrieg: Es wird oor-
gefchlagen, Tausende von Arbeitern für die Wersten und
die Schiffsbauindustrie zurückzuhalten. Es ist klar, daß
nur junge und kräftige Leute hierfür in Frage kommen;
denn alte Leute können die durch die U-Bootstätrgkeit
verursachten bedenklich schweren Verluste nicht wieder
gutmachen. Man kann ober nicht zugleich ein großes
Schiffsbauprogramm durchfuhren und eine große neue
Armee aufstellen. Dazu kommt noch, daß die englischen
Truppen in der ganzen Welt von Archangelsk bis
Hongkong zerstreut stehen und überall mit Nachschub
und Proviant versehen werden müssen. So ist heute
Englands nationale Kraft aufs äußerste angestrengt.
Sie gleicht einem Licht, das an beiden Seiten ange¬
zündet ist. Doch bei der drohenden Niederlage ist den
gegenwärtigen Gewalthabern jedes, auch das verzwei¬
feltste Mittel recht. Und doch wird die Stunde kom
men, da ein zweiter Lord Lhatham , der 1778 dem
Unterhaus die Unmöglichkeit, Amerika zu besiegen, be¬
wiesen hat , den jetzigen Beherrschern Englands sagen
wird : Man kann Deutschland nicht besiege»!

Zur militärischen und politischen Lage.
Vor Ppern steht die Entscheidung bevor. Der deut¬

sche Druck macht sich nach feindlichen Berichten im Süden
und Osten Pperns immer stärker bemerkbar. Die Feinde
haben soviel als möglich Reserven an die Ppernsront
ervorfen, sogar Italiener sollen an der Verteidigung

dperns teilnehmen . Man befürchtet die moralische
Wirkung auf die Völker, wenn dpern aufgegeben wer¬
den müßte, deshalb wird noch einmal alles eingesetzt,
um das Schicksal der Stellung so lange als möglich auf-'
zuhalten . Auch vor Amiens stehen starke feindliche
Kräfte , llcbrrhaupt scheint sich an der ganzen West
front die Gefechtstätigkeit wieder erhöht zu haben,
hüben wie drüben werden die Erkundungen in erhöh
tem Matze betrieben , was auf Angriffsabsichten auch
iroch an andern Frontabschnitten schließen lassen könnte.
Von den andern Kriegsschauplätzen liegen spärliche
Nachrichten vor. . An Finnland dürste die Entwicklung
der Operationen bald zu einer Niederwerfung der
Revolutionäre führen ; in der Ukraine geht es auf der
Halbinsel Krim vorwärts , unsere Truppen stehen 60
Kilometer von der berühmten russischen Festung Sewa¬
stopol; im Kaukaßls marschieren unsere türkischen
Burrdesgcncssen auf Alcxandropol . Die neuesten Mel¬
dungen von der mazedonischen Front wissen von einem
bevorstehenden Unternehmen großen Stils zu berichten.
Auf der ganzen 256 Kilometer langen Front sei der
Artilleriekampf schon entbrannt . Nur weiß man noch
nicht, wer der Angreifer sein wird . Um die Griechen
aufzuhetzen, wurde das Gerücht verbreitet , Bulgarien
mache Anspruch auf Saloniki , was von Sofia aus heute
ausdrücklich dementiert wird . Aber mit der passiven
Haltung Griechenlands sind die Alliierten trotz der
Kriegserklärung an die Mittelmächte noch nicht zu¬

frieden; sie wollen eine tätige Unterstützung. Für
diesen Fall hat Wilson seinem Gesinnungsgenossen
Venizelos zugesagt, Amerika werde selbstverständlich
alle Ansprüche Griechenlands unterstützen, und nicht zu¬
lassen, daß seine Interessen irgend wie geschädigt wer¬
den. Was würde Herr Wilson sagen, wenn wir ihm
in die amerikanischen Verhältnisse hineinrcden wollten?
Da würde es heißen: Amerika den Amerikanern , und
die Entrüstung über die Anmaßung der Europäer wäre
groß; aber in Europa empfindet man heute  diese
großmäulige Aufsichtstätigkeit Amerikas noch nicht als
entwürdigend , weil England  bisher einen Zusam¬
menschluß der europäischen Staaten durch seine „Gleich¬
gewi chtspolitik" mit den raffiniertesten Mitteln ver¬
hindert hat , und weil Frankreich und Italien von
ihrem romanischen Größenwahn nicht so leicht zu heilen
sind. Also das griechische Heer wird wohl jetzt soweit
organisiert sein, daß es von der Entente zum Eingreifen
gepreßt werden kann. Venizelos wird sich zwar sagen,
daß angesichts der heutigen militärischen Lage die Teil¬
nahme Griechenlands aus der Ententeseite geradezu
Wahnsinn ist, aber er kann nicht mehr anders , und
wird nun vollends ganz in sein Verderben rennen.
Wenn natürlich Bulgarien  noch zu einem Feld¬
zug gegen Griechenland gezwungen wird , dann wird
dieses nicht mehr so glimpfiich davonkommen, wie das
bei neutraler Haltung der Fall gewesen wäre.

Daß die Entente es den kleinen Neutralen ja nicht
leicht macht, ihre Neutralität aufrechtzuerhalten, das
haben wir kürzlich erst wieder aus ihrem Verhalt i
gegenüber Holland  gesehen. Die holländischen Schi '
in den Ententehäfen wurden einfach trotz lebhaft
Protests der holländischen Regierung beschlagnahmt u >
außerdem wurde den Holländern rundweg erklärt : ihr
bekommt nur Getreide, wenn ihr auch dafür Schiffe zur
Verfügung stellt, die in Holland liegen. Durch die Nach¬
giebigkeit Hollands, das sich schließlich dem Druck unter¬
warf , wurde die deutsche Seekriegführung nicht un¬
wesentlich geschädigt, und es ist daher nur ein billiges
Verlangen Deutschlands, wenn es gegenüber Holland
nun auch seinerseits Kompensationen verlangt . Diese
bestehen einmal in der Lieferung von Milch. Butter und
Käse, die aber nicht mehr bedeutend ist, dann aber in
der Forderung der Durchfuhr von Material verschie¬
dener Art von Deutschland nach Belgien . Unter !«m
Druck der Entente hat sich Holland bisher geweigert,
dieses Recht zuzugestehen, da es aber seine Neutralität
zugunsten der Entente schon verschiedentlichungewahrt
gelassen hat , ohne daß Deutschland dessen Interessen
jedesmal empfindlich geschädigt wurden, seine Rechte
gellend gemacht hätte , so wird es diesmal eben auch auf
DeutschlandsInteressen Rücksicht nehmen müssen. Die En¬
tente wird gegen diese Durchfuhr umsoweniger berech¬
tigten Widerspruch erheben können, als sowohl Amerika
zur Zeit feiner Neutralität sich nicht gescheut hat , seine
Industrie und seinen Handel in den Dienst der Entente
zu stellen, wie auch Schweden gezwungen wurde, die
Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Rußland zu ge¬
statten. Wir haben wahrhaftig Rücksicht genug auf
Holland gerwmmen; aber jetzt wird Holland zeigen
müssen, ob es nur gegenüber der Entente Rücksichten
übt, oder ob es auch Verständnis für Deutschlands
Interessen hat . Daß Deutschland gegenüber den Neu¬
tralen weitestes Entgegenkommen zeigt, wie sie cs von
der Entente nie erfahre » haben, das beweist auch das
Zugeständnis an die Schweiz,  daß dsS ihr von Ame¬
rika zugestandene Getreide aus neutralen wie aus
feindlichen  Schiffen , die aber für die bestimmten
Zwecke gekennzeichnet sei» müssen, herangesührt werden
darf . Die Zusage bedeutet eine Erschwerung unserer
Kriegführung , die wir im Interesse der Versorgung der
Schweiz aus uns nehmen, weil Herr Wilson, um uns
Schwierigkeiten zu machen, verlangt hat , daß auch
Ententefchlffe den Transport ausführen dürfen . D,e
Alliierten aber find die Beschützer der kleinen NaUoneni.



Aus dem feindlichen Lager.
Die inneren Gegensätze zwischen den Alliierte » .

(WTB .) Stockholm , 30 . April . Zn der Berner Nach¬
richt . daß der König von Italien  bei seinem
-nächsten Besuch in Frankreich das Bündnis zwischen
Italien , Frankreich und England zu jenem Abschluß zu
bringen beabsichtige , der ihm im September vorigen
Jahres verweigert worden sei , und daß nur unter dieser
Bedingung Italien  bereit sei , den Krieg fortzu¬
setzen, bemerkt „Aftonbladet ", daß sie ein grelles
Licht  auf den inneren Gegensatz im Lager der Alli¬
ierten werfe , namentlich auf den Gegensatz zwischen
Frankreich und Italien . Im Anschluß hieran schreibt
die schwedische Zeitung : Man braucht bloß daran zu
denken , daß Frankreich  vor nicht allzulanger Zeit
hinter Italiens Rücken zusammen mit England einen
Plan für die Aufteilung der Türkei  verein¬
barte und dein Dritten im Bunde , erst dann Anteil air
der Beute versprach , als er zufällig von der Abmachung
Wind bekam . Bringt man die genannte Berner Mel¬
dung mit den bekannten Enthüllungen Clemenceaus in
bezug auf den Brief Kaiser Karls  zusammen , so
scheint es unzweifelhaft , daß der französische Minister

dê Aeußern , um seine Ansprüche auf Elsaß -Lothringen
zu stützen , als Entgelt Las italienische Trentino
anbot . Als aber dann Clemenceau  aus Aerger
über das Mißlingen seiner Tauschgeschäfte sich dazu ver¬
leiten ließ , aus der Schule zu schwätzen, begriffen die
Italiener , um was es sich handelte , und suchen jetzt
durch ein festes Bündnis,  für die Zukunft der¬
artige politische Winkelzüge der französischen Politik
auf Kosten Italiens unmöglich zu machen.

Das Wahlrecht für dis italienischen Kriegsteilnehmer.

(WTB .) Rom , 29 . April . ( Ag . Stef .) Die Kammer
stimmte der Borlage betreffend die Verleihung des
Wahlrechts an alle Kämpfer , auch an diejenigen zu , die
noch nicht das 21 . Lebensjahr erreicht haben . Auf An¬
trag ^"s Ministerpräsidenten Orlando beschloß die Kam¬
mer , sich bis zum 6. Juni zu vertagen.

Nervöse Stimmung in Paris.

(WTB .) Bern , 29 . April . Den Aeußerungsn einiger
Pariser Blätter zufolge scheint die Stimmung in 'Paris
noch nicht sehr ruhig  zu sein . Oberst Rousset
verlangt im „Petit Parisien ", daß die Regierung gegen
die Verbreiter von widersinnigen , beunruhigenden Nach¬
richten , die bis zur Front gelangten und die Soldaten
beunruhigten , in energischer Weise vorgehe . Man solle
die Schwätzer , Angsthasen und Agenten Kühlmanns
mundtot machen . — „ La Proste " erklärt , die Auswande¬
rung aus Paris , die gewisse Leute Vorschlägen , würde
eine furchtbare Wirtschaftskrise und eine Schwächung der
Landesverteidigung herbeiführen . — Die „Humanitö"
andererseits beklagt die zahllosen Denunziationen und
Verhaftungen . So sind beispielsweise unlängst zwei

Me EntMlW und Polilik Euglmds. ")
Historische Streiflichter.

Bon A . Weiß,  Pfarrer a. D . in Hirsau

(Fortsetzung .)

Sil? nämlich England 1760 im Kolonialkrieg mit Frankreich
die Oberhand gewonnen hatte — auch da mit Hilfe ge¬
kaufter deutscher Soldaten — schloß es mit Frankreich einen
vorteilhaften Frieden und ließ Preußen in seiner größten
Not im Stich . Den Franzosen wurde Kanada in Nord¬
amerika, Kolonien in West- und Ostindien und Besitzungen
am Senegal in Afrika bis auf unbedeutende Reste abge¬
nommen , lauter Gebiete , deren Eingeborene im gegen¬
wärtigen Kriege gegen Deutschland aufgeboten werden . Auch
errang England damals die Vorhand im ostindischen Handel.
Der treue Bundesgenosse aber, der es auf dem Festland
nach schwerer Niederlage wieder herausgehauen hatte, wurde
treulos seinem Schicksal überlassen. Den Namen des per¬
fiden Albion hat sich England bei dieser Gelegenheit von
neuem verdient . O Britannien ! Deine Feinde schlachtest
du dahin , aber deinen Freunden saugst du das Blut aus
und läßt sie entkräftet am Boden liegen!

Es erübrigt noch, einen kurzen Neberblick über den
Siebenjährigen Krieg  zu geben, der 1756 bis
1 76  3 dauerte.

Im Jahre 1756 hatten die gegen Preußen verschworenen
Mächte über das Fell des noch nicht erlegten Löwen das
Los geworfen Der Verteilungsplan lag fertig vor. Nur
hatte eben Friedrich auch noch ein Wort mitzuspcechen lind
das tat er auch zu seiner Gegner großen Ucberraschung.
Ein sächsischer Gcheimschreiber hatte ihm nämlich die dunkeln
Machenschaften des damaligen „Vierverbands " beizeiten ver¬
raten und so wartete er nicht, bis ihm die Schlinge vollends
ganz um den Hals gezogen war, sondern beschloß, „das
Protein re zu spielen " und rückte kurzweg in dem mit-
verschworenen Sachsen ein . Darüber großes Entnistnngs-

*1 Ist auf der Geschäftsstelle dieses Blattes in Buch¬
form erhältlich ; geheftet 1,30 -ll , gebunden 2.— -4t.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kgl . Oberamt Calw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 97 erschienene Be¬
kanntmachung der Kgl . Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 22 . d. Mts ., betreffend die Abhaltung von
Unteerichtskursen über Bienenzucht » werden die beteilig¬
ten Kreise hiermit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 29 . April 1918 . Regkerungsrat Binder.

Arbeiterinnen zu je drei Wochen Gefängnis verurteilt
worden , weil sie bezweifelten , daß Paris  aus 120
Kilometer Entfernung beschossen werden könne . Arbei¬
ter wurden als Defaitisten verhaftet , weil sie sich wei¬
gerten , Wein zu bezahlen , um auf den Sieg anzu-
stoßen ( !) .

Kleidernot auch in Amerika.

(WTB .) New Jork , 29 . April . ( Reuter .) Der natio¬
nale Verteidigungsrat hat der Klcidungsindustrie Wei¬
sungen gegeben , die Männerkleidung zu ver¬
einfachen,  um einen Mangel an Kleidern für Heer
und Marine zu verhüten , sowie andererseits Arbeits¬
kräfte für die Kriegsindustrie zu gewinne » . — ( Merk¬
würdig , in Amerika ist es auch nicht anders , als in
Europa : Not in Lebensmitteln , Heizstoffen und jetzt auch
an Kleidung . Es scheint , daß die amerikanische Hilfe
demnach auch nicht nach jeder Richtung einsprin-
gen kann .)

Aus dem Osten.
Zur Lage in Finnland.

(WTB .) Berlin . 30 . April . Eine Meldung des
„V . Tgbl ." aus Stockholm  besagt : „Stockh . Tidn ."
zufolge erklärte das der finnische » Regierung angehö¬
rende Mitglied Castren,  daß der finnische Landtag
demnächst zur Erledigung dringender Fragen und zur
Erneuerung des Negierungsmandats in Helsingfors
zusammentreten werde . — „So . Dagbladet " erfährt,
daß der Gedanke der Einführung der Monar¬
ch i e in Finnland allmählich in den bürgerlichen Krei¬
sen Boden gefaßt Habs.

(WTB ) Kopenhagen , 29 . April . „Berl . Tidende"
meldet aus Stockholm,  aus Wasa werde berichtet,
daß die Fortschritte der bürgerlichen Truppen auf allen
Fronten , besonders aus der Ostfront anhalten , so daß
die Rots Garde bald völlig besiegt  sein werde.
Die Führer der Revolutioträre entsandten am letzten
Freitag eine Abordnung unter der Führung des frü¬
heren Landtagsprüsidenten Männer , die um Einleitung
von Friedensoerhandlungen  ersuchte , was

geschrei in Wien über den „Landsriedcnsbrecher ", genau wie
ver gegenwärtige Vierverband (jetzt Vielverband ) über
Deutschland ein Jndianergeheul erhebt, als hätte es die
Brandfackel in die nichtsahnende , harmlose , friedselige Welt
hineingeworfen , während das Gegenteil unwiderleglich er¬
wiesen ist.

Dieses heuchlerische Verhalten erinnert an die Fabel
vom Wolf und Lamm . Der Wolf stand oben am Bach und
schlappte gierig das Wasser ein , als er weiter unten rin
Lamm bemerkte, das bescheiden Schlücklein um Schlücklein
aus dem Bache schlürfte. „Warum machst du mir das Wasser
trübe?" fuhr der Wolf es zornig an . „Ach," antwortete das
erschrockeneLamm , „wie kann ich dir das Wasser trüben, so
du doch oben stehst und ich unten ?" „Ausreden , faule Aus¬
reden !" schrie der Wolf . „Du verdienst, gefressen zu werden"
und fraß das Schäflein auf.

Du verdienst aufgeteilt , aufgefressen zu werden , hallte
es jetzt auch aus allen Ecken und Enden Europas an
Friedrichs Ohr . Aber dieses Wutgeschrei ließ Friedrich
kalt. Er kannte seine Pappenheimer und veröffentlichte die
schriftlichen Beweisstücke über die heimtückischen Anschläge
seiner Feinde , wie auch neuerdings der deutsche Reichs¬
kanzler durch Veröffentlichung der geheimen Akten wieder¬
holt den schlagenden Beweis geführt hat , daß der russische
Bär und der gallische Hahn und der britische Löwe und
die ganze übrige Sippschaft der Entente einen Ueberfall auf
Deutschland von langer Hand vorbereitet hatten.

Jetzt setzte der dainaltge Viervecband (Oesterreich,
Frankreich, Rußland , Sachsen mit einigen Anhängseln ) alle
Hebel in Bewegung , um den verhaßten Emporkömmling zu
vernichten. Der Kaiser Franz griff sogar zu dem verzwei¬
felten Mittel , die Reichsarmee zu mobilisieren , wobei ihm
freilich der Druckfehlerteufel einen bösen Possen spielte , in¬
dem im Ausschreiben statt von dem eilenden , von dem
„elenden " Reichsheere die Rede war . Unterdessen stand also
Friedrich bereits in Sachsen und bewies sofort, daß er nicht
gesonnen set, mit sich spassen zu lassen. Er schloß das
sächsische Heer in Pirna ein , und schlug die österreichische
Eutsatzarmee bei Lobositz, womit das Schicksal der Sachsen
in Pirna entschieden war . „Nun muß der Matz kapitulieren,"

s aber abgeschlagen wurde , da ihre unbedingte Unter«
i werfung gefordert wird.

Eine Gegenrevolution in Petersburg
* Berlin , 30 . April . Aus Nottergam  wird dem

„B . L .-A ." mitgeteilt : Der „Exchange Telegr ." meldet
aus Kopenhagen , daß während der letzten Tage keine
Telegramme aus Petersburg eingetroffen seien . Nach
Nachrichten über Finnland seien in Petersburg ernste
Unruhen ausgebroche » im Zusammenhang mit einer
Gegenrevolution.  Jedenfalls stehe fest , daß die
Transporte der russischen Soldaten aus Finnland am
26 . April eingestellt wurden als Folge der Zustände in
Petersburg.

Vermischte Nachrichten.
Vorarbeiten zur Neugestaltung des auswärtigen

Dienstes.

(WTB .) Berlin , 29 . April . Der Staatssekretär des
Auswärtigen Aints hat angeordnet , daß die vor einiger
Zeit von ihm eingesetzte Kommission für die Neu¬
gestaltung des auswärtigen Dienstes demnächst mit
Sachverständigen ans den Berufskreisen in Verbindung
treten soll , die e " der Lösung der der Kommission über¬
wiesenen Aufgabe interessiert sind . Die bisherigen Be¬
ratungen der Kommission haben sich unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs nur im amtlichen Nahmen voll¬
zogen . Cie haben sich indessen von vornherein nicht nur
mit dem umfassenden Aus - und Urnbau des Auswär¬
tigen Amts selbst , sondern mit einer grundlegenden
Neuordnung des diplomatischen und des konsularischen
Dienstes beschäftigt . Die geplante Heranziehung
weiterer Kreise  soll diesen Gelegenheit bieten,
ihre mannigfäftigen Erfahrungen auf dem großen Ge¬
biet der deutschen Auslandsinteressen in Len Dienst der
Sache zu stellen und ihren Vorschlägen Geltung zu ver¬
schaffen . Während der Abwesenheit des Staatssekretärs
von Berlin wird die vorbereitende Arbeit der Kommis¬
sion von dem Unterstaatssekretär Freiherrn von dem
Dussche geleitet.

Drei Kundgebungen für das gleiche Wahlrecht
in Preußen.

(WTB .) Berlin , 29 . April . Drei Kundgebungen für
das gleiche Wahlrecht in Preußen sind , wie die '„B . V .«
zig ." meldet , gestern und vorgestern erfolgt . Die wich¬
tigste ist die Erklärung des Reichskanzlers zu den Ar¬
beiterführern , daß er mit der Wahlreform stehen und
fallen werde . Diese Erklärung wird zweifellos ihre
Wirkung haben . Die Zentrumsfraktion des Abgeord¬
netenhauses dürfte nunmehr geschlossen für das gleiche
Wahlrecht eintreten . Der Preußentag der National¬
liberale » Partei hat mit einer mehr als Dreiviertel¬
mehrheit sich für das gleiche Wahlrecht ausgesprochen,
aber er konnte sich nicht zu dem Beschluß aufschwingen,
daß im Falle der Auflösung nur Anhänger des gleichen

sagte Friedrich und er hatte recht. Die eingeschlossenen
18 500 Mann ergeben sich auf Gnade und Ungnade.

Aber was mit denselben anfangen ? Damals machte
nian mit den Gefangenen nicht viel Umstände . Man steckte
sie, wie in der Zeit des Landsknechttums und des Dreißig¬
jährigen Krieges , einfach in das eigene Heer. Und so for¬
mierte Friedrich aus den kriegsgefangenen Sachsen beson¬
dere Regimenter unter preußischen Offizieren . Nicht übel!
Aber die Sachsen ließen sich auch nicht über den Löffel
barbieren und desertierten bei nächster Gelegenheit in Hellen
Haufen zu den Oesterreichern, wie , neulich die Tschechen zu
den Russen , und Friedrich hatte das Nachsehen, als der
„Starmatz " wieder davonflog.

Nachdem die Sachsen in Pirna kapituliert hatten , hetzte
der damalige Vierverband zur Ausfüllung der entstandenen
Lücke Friedrich einen neuen Gegner auf den Hals , nämlich
die Schweden . Nach derselben Methode verfährt auch der
heutige Vielverband . So oft wir eine » militärische » Erfolg
zu verzeichnen haben , führen unsere Feinde einen neuen
Gegner ins Feld , der uns dann zu allem hin unsere herr¬
lichen, bei ihm in Gastherberge befindlichen Schiffe nieder-
trächtiger Weise hinwegstiehlt , wie die Portugiesen und die
Amerikaner getan haben , als gelehrige Schüler Englands,
des in Schiffsdiebstählen ergrauten Altmeisters.

Die Lockspeise, mit der man Schweden damals köderte,
war das zu Preußen gehörende Pommern , schon lang ein
Zankapfel zwischen den beiden Oftseestaaten . Im Dreißig¬
jährigen Krieg hatten es die Schweden beseht, die es nach¬
her nicht wieder Herausgaben . Im Verlauf der Zeit war
es dann teils durch Kauf , teils durch Eroberung preußisch
geworden ; doch hatten es die Schweden wegen seiner
günstigen Lage nie aus den Augen gelassen. Sein Besitz
hätte ihnen nicht nur einen Landzuwachs gebracht, sondern
auch die Vorherrschaft in der Ostsee gesichert. Friedrichs
Feinde hatten diesen schwachen Punkt mit scharfem Blicke
längst erspäht und machten demnach das verführerische An¬
gebot, dem Schweden nicht zu widerstehen vermochte. Es
erlag der Versuchung , und sprang in den Vierverband ei»,

Fortsetzung folgt.



Wahlrechts aufgestellt werden sollen . — Der Vize¬
präsident  des preußischen Staatsministeriums hat,
wie die „Voss. Ztg ." sagt , sich über die Frage der etwa¬
igen Auflösung mit der gebotenen Vorsicht geäußert.
Aus seinen Ausführungen wie aus den Bemerkungen
des Ctatssekretärs im Rsichsjustizamt , v. Krause , und
des Unterstaatssekretärs Fischer ging jedoch deutlich
hervor , daß dis Krone und das Staatsministerium im
Notfall auch vor diesem Schritt nicht zurückschrecken.
In diesem Fall wird sich die Nationalliberale Partei
der Koalition der Wahlrechtsanhänger anschließen.
Der Nationalliberale . Parteitag für Preuße « für das

gleiche Wahlrecht.
(WTB .) Berlin , 29. April . Der Wortlaut der vom

6. Allgemeinen Vertretertag der Nationallibe¬
ralen Partei Preußens  angenommenen Ent¬
schließung ist folgeirder : „Der 5. Preußische Vertreter¬
tag der Naironalliberalen Partei stellt sich ans den
Boden des gleichen Wahlrechts für Preu¬
ßen,  das er als eine Staatsnotwendigkeit erachtet.
Er erwartet deshalb , daß die nationalliberalen Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses dem gleichen Wahlrecht
im Nahmen der Regierungsvorlage zustimmen . Er
lehnt die Verantwortung dafür ab , wenn nationallibe-
rale Abgeordnete nach der Entscheidung des Preußeu-
tages als , der maßgebenden Parteiinstanz durch ihre
Abstimmung den Ausschlag gegen das gleiche Wahlrecht
herbeisühren sollten ."

Rauchcrkarte in Oesterreich.
Nach einer Verordnung des Finanzministeriums

werden in Oesterreich amtliche Raucherkarten eingeführt
werden . Demnach soll jeder Raucher 6 Zigarren oder
18 Zigaretten oder ein halbes Päckchen Rauchtabak in
der Woche erhalten . Die Verfügung tritt in sechs
Wochen in Kraft.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 30. April 1918.

Das Eiserne Kreuz.

Gefreiter Christian Bächtle von Teinach  hat
zur Silbernen Verdienstmedaille das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhalte ».

Kriegsauszeichnung.
Landsturmnrann Alfred Rief von Teinach  hat

die Silberne Verdienstmedaille erhalten.
Das Fährenuugliick bei Obereglingsik.

(STB .) Eßlingen , 29. April . Bis jetzt sind 21 Lei-
chen geborgen.  Die Namen der Toten sind bis
auf einen genau festgestellt , werden aber erst später ver¬
öffentlicht werden . Sie stammen meistenteils aus Eß¬
lingen selbst ; darunter befinden sich 5 weibliche Per¬

sonen , 6 Seminaristen und eine Anzahl jüngerer und
älterer Leute , auch ein Soldat , der in Eßlingen aus
Urlaub war , den Krieg seit Beginn und auch den
Chinafeldzug mitgcmacht hat . und nun auf so tragisch-
Weise ums Leben gekommen ist. Dis Toten werden ver¬
mutlich erst am Mittwoch beerdigt werden . Sie sind
im Restaurant zum „Schießhaus " aufgebahrt . Lei den.
Unglück wurden ca . 30 Personen gerettet , während noch
7 bis 10 Personen vermißt sind . An .dem Netiungswerk
hals besoirders der Turnwart Häuser  von Eßlinger
mit , der mehrere Personen rettete , ferner gewandtc
Schwimmer namens Dierolf , Buhl , Knorzer und
Schlienz . Der Kriegsinvalids Schönhar hat trotz seines
lahmen Arms fünf Menschen (4 lebende und 1 toten)
aus dem Fluß gebracht . Der 60jährige Zimmermann
Schindler von Eßlingen hat vier Personen gerettet , bei
der Rettung der fünften ist er selbst ertrunken . Der
Dreher Eugen Entreß  und der Flaschner Beereken
halfen mit Rettungsbooten einer großen Anzahl der
Untergesunkenen ans Ufer . Vielen gelang es, sich selbst
ans Ufer zu retten , während andere wieder sich krampf¬
haft gegenseitig festhielten und die zur Rettung herbei¬
geschwommenen Personen in ihrer Todesangst umklam¬
merten und sie mit sich in die Tiefs zogen . Mehrere
Personen wurden durch Sauerstoffapparate wieder
ins  Leben . zurückgerufen . Herzzerreißende
Szenen  spielten sich ab bei dem Wiedererkeimen der
Toten durch die Angehörigen . Ein unsagbar trauriger
Anblick war es , als Leiche um Leiche aus dem Wasser
gezogen wurde . Die Schuld an dem unermeßlichen Un¬
glück trifft Fährmann und Publikum . Die Fähre — ihr
Besitzer Baumgartner ist in Haft genommen — be¬
steht seit über 40 Jahren . Das Boot ist ungefähr zehn
Meter lang und zwei Meter breit und hat für dreißig
Personen Sitzplätze . Es haben sich aber über 60
Leute  in das Boot gedrängt und standen dicht zu¬
sammengepreßt beieinander . Mit jungen Leuten , Män¬
nern , Frauen und Kindern beladen , begann die UeLer-
fahrt auf das Eßlinger Ufer . Die Mitte des an dieser
Stelle ziemlich tiefen Flusses war jedoch noch nicht er¬
reicht , als das Boot sich infolge Ueber-
lastung auf die Seite neigte  und etwas
Wasser über Bord drang . Erschreckt drängten die In¬
sassen nach der andern Seite , so daß diese unter das
Wasser gedrückt wurde und das ganze Boot schnell
versank.  Ein furchtbares Hilfeschreien war weithin
hörbar . Der Fährmann  hat insofern schuld, als er
trotz der Ueberladung das Boot ins Wasser ließ , was
ihm nicht erlaubt war . Das Publikum hat anderer¬
seits die Forderungen mißachtet und sich rücksichtslos in
das Boot gedrängt , so daß der Fährmann wehrlos
war und mit seinem Rufen nichts mehr ausrichtete.
Vor Jahren wurde von den büre lichen Kollegien die
Erstellung einer Brücke beschlösse:., aber bis zur Er¬
ledigung der Elsenbahnfrage zurückgestellt . Von ver-

ichiedeneu Seiten ist inzwischen die Erstellung eines
hölzernen Fußsiegcs angeregt worden , aber auch dies ist
unterblieben . An der Stelle der Brücke übern '' ' ' Kr
llr Cimbria . so hat der Volksmund die DrahtseU "re

getauft , den Personenverkehr über den Neckar zwisäeu
Oberesslingen und Berkheim . Abgesehen von einem Un-
glücksfall , der vor ca. dreißig Jahren einem jungen
Menschen aus Berkheim das Leben kostete, waltete über
der Eßlinger Cimbria ein guter Stern , obwohl sich an
den Rainen wehmütige Eriunerungen knüpfen , denn die
Cimbria war ein Ozeanriese , der vor vier Jahrzehnten
mit ca . 600 Passagieren unterging.

* Cechingen , 30. April . In unerwartete Trauer
versetzt wurde die Familie des zurzeit im Heeresdienst
befindlichen Postbyten Wagner,  dessen 21 Jahre alte
Tochter Marie , die in Calw in Stellung war , gestern
mittag plötzlich von einem Herzschlag getroffen wurde.

(STB .) Reutlingen , 29. April . Die seit über Jahres¬
frist geführten Verhandlungen der Stadt Reutlingen
mit dem Kgl . Kultministerium bezw . der Oberschul-
behörde über die Errichtung einer neuen Lehrer¬
bildungsanstalt (Seminar ) in Reutlingen
brauchen nun , nachdem der soeben ausgegebene Entwurf
des württemb . Staatshaushaltsplanes den Erfolg der
Reutlinger Bemühungen in Gestalt , der Anforderung
einer ersten Baurate in Höhe von 750 000 -.st aufweist,
der Oeffentlichkeit nicht länger vorenthalten werden.
Dis Ctaatsfinanzverwaltung fordert vom Landtage nicht
nur dis erste Baurate für ein notwendiges neues Leh-
rersemirmr , sondern sie schlägt gleichzeitig als Ort für
die Erstellung dieser neuen Anstalt Reutlingen vor.
Wie der ,;Reutl . Een .-Anz ." hört , ist für das neue
Seminar ein Lehrkörper von über 30 Personen in Aus¬
sicht genommen : die Schülerzahl dürste demgemäß recht
beträchtlich werden . Als Bauplatz hat die Stadt Reut¬
lingen dem Staat ein an der Ringelbachstraße ge¬
legenes Gelände von rund zwei Hektar zur Verfügung
gestellt , das noch durch Zukauf von Grundstücken ergänzt
wurde.

(SCB .) Vom Bodensee , 29. April . Beim lieber gang
von der Schweiz über die badische Bahnlinie , bet der
Station Neu Hausen,  wurden vier Bomben gesun¬
den , die mit Pikrinsäure gefüllt waren . Die Bomben
lagen , in ein Paket zusammengebunden , unmittelbar
unter den Schienen.  Das Ziindröhrchen bestand
aus Messing , ragte etwas Uber die Schienen empor und
wurde so zum Verräter des Anschlages . Ein Zug hatte
bereits die bedrohte Stelle passiert . Daß die Bomben
dabei nicht zur Explosion kamen , ist wohl nur dem Um¬
stand zuzuschreiben , daß der Zündstoff nicht mehr völlig
vorhanden war.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Bsrlaa der A . Oelschläger 'sLen Buchdruckerei Calw.

Bekanntmachung.
Gewerbliche Verbraucher von festen Brennstoffen mit einem Mo-

«aismrbrauch von 10 Tonnen und darüber haben ihren Maibedarf zu¬
sammen mit den neuen Reichs-JahreSmeldekarten in der Zeit vom 1.
bis 5. Mai dS. Js . zu melden. Nähere Ausführungen hierüber enthält
-er Staatsanzeiger Str. 99 vom 29. April ds . Js.

Die Meldungen sind wt« bisher zu erstatten und zwar unter Be¬
nutzung deS Meldehestes und der Jahreskarte:

Je ein Kartenpaar (Monats - und Jahreskarte ) cm:
Die W. Landeskohlenstelle Stuttgart (Gasthof Silber ) ,
den Reichskommissar für di« Kohlenverteilung in Berlin VV. 62,

Wichmannstr.,
den Kohlenausgleich Mannheim , Parkring 27/29
und die in Frage kommende amtliche Vertetlungsstelle.

Einzelkarte« sind zu benutzen, und zwar ebenfalls ein Kartenpaar
(Monats - und Jahreskarte ) an:

die in Betracht kommenden weiteren amtlichen Verteilungsstellen
und an die Lieferer.

GcEkoks ist an den Reichskommiffar für die Kohlenverteilung in
Berlin Mteilung V „Gaskoks" als amtliche Verteilungsstelle melde¬
pflichtig.

Der Verkauf von Meldehesten und Einzelkarten je mit Jahres¬
karten erfolgt durch die Oberämter , in Städten mit über 10 000 Ein¬
wohnern durch die Stadtschultheißeniimte ^ in Stuttgart di- ) das
Stadt . Kohlenamt , Neckarstr. 44.

Meldepflichtig sind sämtliche Brennstoffe, auch Schlamm, ' Staub,
.Grieskohle usw., ebenso die Zufuhren von anderen Betrieben oder an¬
deren Stellen als den Lieferanten . Als „Zufuhr * sind nur Mengen zu
melden, die am Verwendungsort eingetroffen sind; unterwegs befind¬
liche Mengen sind also noch nicht zu melden.

Abgaben von Brennstoffen, auch aushilfsweise , sind nur nach vor¬
heriger Verständigung und mit Genehmigung der Landeskohlenstelle er¬
laubt , sie sind unter „Verbrauch" aufzuführen.

Klagen über Kohleninangel haben nur bann Anspruch auf Berück¬
sichtigung, wenn sie auf vorgeschriebenem Vordruck, der bet den vorge¬
nannten Abgabestellen der Meldekarten kostenlos erhältlich ist, einge-
reicht werden.

, Auf die Verpflichtung zur Buchführuug über die Brennstoffbewe-
>gung in jedeni Betrieb wird hiermit besonders hingewiesen.

Stuttgart , den 27. April 1918.
K. W . Kriegsmknisterium,

Abteilung für Kriegsamtsangelegenheiten:
v. Tognarellt.

Vskanntmachung
des

stelle. GemalkamMdor XIII. W>.Armeekorps
betreffend Kraftwagenverkehr.

J,n Anschluß an diess. Bekanntmachung betr. Krafiwagenverkehr
vom 15. 3. 18 (Staatsanz . v. 20. 3. 18 Nr. 67) bestimme ich auf
Grund des S 9 des Gesehes über den Belagerungszustand v. 4. 6. 1851,
daß die in genannter Bekanntmachung für Lastkraftwagen getroffenen
Anordnungen auch auf Sträßenlokomottven , Straßenwalzen , Zug¬
maschinen (ohne Güterladeraum ) mit betriebsfertigem Eigengewicht bis
zu 9 Tonnen Anwendung finden.

Stuttgart , den 26. April 1918.

G Der stell». Kommandierende Eeueral:
v. Schaefer.

Nae neue Senüuns

Lolesel
--- is»elnser-Een —

und brinZe solcke preisv/eri rum Verkauf.

Llarslmisa
" « sa SliSem —

in einf-reker und moderner ^ uMlirunZ.

M.LelMsMlMs, ClMkM.

Lrauerdrachsachm liefen rasch die Mcherei ds. Bl.

ist von jetzt ab

Mitimch Freitag Samstag
geöffnet und empfehle mich höflich

Bäcker Schnürte.

In die Heimat
Hl versetzt kühlt sich cker Hl
Hl 5elägrsue,wenn er sein Hl
Hl helmstdistt im Unter- Hl

^l stsnä iesen kann.

GMere Kiadndeitlade
samt Spreuersack,

einen Mehltroff,
ei« Kivdertischle,
2 Aufsatzbretler

samt Boden zu einem Truhen«
wagen und einige gestemmte

Türen
verdaust

Schreinermeister Schaible.

Ml .Zinmer.
nur in besserem Hause von Offizier

gesucht.
Angebote unter R . M . an di«

Geschäftsstelle ds . Bl.
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Eechingen, den SO. April

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht
mit , daß unsere liebe unvergeßliche Toch¬
ter und Schwester

Maria
uns unerwartet rasch durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Die trauernden Eltern: Jakob Wagner
und Geschwister.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag2 Uhr.

Calw, den 29. April 1918.

Todes-Anzeige.
Mein herzensguter unvergeßlicher

Mann

WWW Hermann Lechler,
Hornist in einem Res.«Jnf.-Regt.»

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
und der Silbernen Verdienst -Medaille,

ist nach 40monatlicher treuer Pflichterfüllung durch
einen Kopfschuß am 20. April bei den schweren
Kämpfen im Westen gefallen.

Sn tiefem Schmerz»
die Gattin: Anna Lechler, geb. Atchele.

ca tu,, den 30. Nprll 1- 18.

rar dle olelseltlge Teilnahme bei dem
lode unseres braven, sonnigen Luden bttten
wlr nur auf diesem lvege von Herren dan¬
ken ru dürfen. Leine Ueberreste ruhen
einstweilen auf dem rriedhof in 5suichog
nördlich von Montdidler.

Prof . Widmann und frau.

Unterreichenvach, den 29. April 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Gatten,
Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Johannes Schanz,
sagen wir unfern innigsten Dank.
Ebenso sprechen wir unseren herzlich¬
sten -Dank aus für die trostreichen

Worte des Herrn Pfarrer Müller , für die Leichen-
begleitung des Herrn Baurat und seinen Unter¬
beamten, seinen Streckenkollcgen, dem verehrlichen
Kriegerverein , für die vielen Kranzspenden, sowie
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte.
Sm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Schanz.

Durch günstigen Linkauk bin ich !n cterk.SKe

AsMiil - lleliliMii
Kr

llenM, klisden imä MMm
m grosser Auswahl sock ru verkLtt-
msmLssig btMZen kreisen ru bieten

MM. 8ekMerIe,n«tlMiler.NM.

Ein aus der Schule entlassenes

Mädchen
für tagsüber sucht

Frau Fischer , Schuhgeschäft
Ledlederstratze.

3ch suche
auf I. oder 15. Mat ein fleißiges
ehrliches

Mädchen
bas selbständig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt, tn
kleine Familie.

Frau Georg Schenk»
Pforzheim»

Westl. Karl -Friedr .-Straße 1.

3n der Druckerei
dieses Blattes wird ein

aufgeweckter Junge  als

SWsetzer-
Lehrling
angenommen.

Ein tüchtiger

Arbeiter
Kann sofort eintreten

Sei Güterbeförderer Bauer.

Jüngeres Fräulein
mit guter Handschrift, guten Kennt-
nissen in Stenographie und
Maschinenschreiben

sucht Anstellung
und erbittet Angebote unterA K160
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Loeben ersckrenen:

knAMMM
lllllt ÜltvMW

von XVeiö, bksrrer 3. 1).,
Hirsau.

Preis gebettet -älc. 1.30
gedunäea dlk. 2.—

ru beben tn <Ier QesebSktreielle
diese» Llstte».

Lsd« ti-
SchziWl

find wieder eingetroffen.
Abgabe nur gegen schultheißenamt¬

liche Dringlichkettsbescheinigung.
Hugo Rau, Calw.

Einen transportablen

Waschkessel
noch wenig gebraucht, hat zu ver¬
kaufen
Heinrich Essig»Flaschnermstr.

Icli gebe ab«elüekrsul
vorrtiglicbes, sedr dilüges Ltreu-
mtttel, nur in kAknIallungen.

billigste baknkrLckt.
^rtdur Viekmsnv,

lismdurg 39.

Nmndlln
lsürdar - nur gute Nascliinen
dis 12 qm lieirlläcde kault
gegen Kasse tNascdinen-
kabrik Stlöder-^ mberg Odpk.

Dung
verkauft A. Lutz

? 08 tkarten
von ller front , ei'ntardig, lOl)
Muster Nk. 3.—; tsrdenpkoto-
grapdiseke^ ulnskmen, 8 Lenen
---- 48 bunte Karten Mr. 3.—;

50 Llumenkarten A4K. 3.—.

Ola8papier
fiintpspier , Lanllpapier, geld
oller grau, 28 r 23 cm oller
68 : 56 cm, mit kleinen fedlern
lOO kg. lVlk. 140.—; ? robepost-
psck 5 kg Uk. 8.— (Kleins
AbtsIIstticke 10—15 cm gross
5 kg tVik. 4.— ad kier gegen

dlacbnsdme
Paul flupps, kreullenstallt 223.

Pianino
m besseres und älteres und Ta- Ä
W felklavier von Privat oderM
D Händler gegen BarzahlungA
D zu Kausen gesucht. Z
8 A. Geyer. Stuttgart, N
W Schellingstr. 5. H
»WWWMWMSWWMWWkr'.r.M

We Vrniheme
mit Kücken verkauft

Gg. Schechinger, Insel.
Wegen Platzmangel verkauf»

junge Nächtige

Ziege.
Schneider» Küfer.

Obiger hat eine kleine

Wohnung
an einzelne Frau z« vermieten.

MlerWeid-Mschille». KreirMen,
Dresch-Mschinen, « eMWA.

Pflüge.Wen. GrMöher,
2 sschMige HMMge
2 «. sonst.laOMsWW MWea

empfiehlt

Wilhelm Holzäpfel , SimmozhelN,
Echmiedmeister.

Nebenrehine allch das

MoNtlttt« M TMMtsstoM.
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